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Scheckübergabe in der Zweigbibliothek.

1500 Euro für medizinische
Lehrbücher gespendet

Gießen (pm). Der studentische Verein
Förderer der Human-, Zahn- undVeterinär-
mediziner an der Justus-Liebig-Universität
hat erneut an die Zweigbibliothek Natur-
und Lebenswissenschaften gespendet. Lei-
terin Dr. Irmgard Hort konnte vom Ersten
Vorsitzenden Maximilian Stich, Beisitzer
Felix Büdel und Schatzmeister Florian
Möller (im Foto v. l.) einen Scheck über
1500 Euro zur Anschaffung von Lehrbü-
chern für die medizinischen Fachdiszipli-
nen entgegennehmen. (Foto: pm)

Stadtradeln auf Tour
nach Wetzlar

Gießen (pm). Am Freitag, 9. Juni, findet
im Rahmen des Stadtradelns eine öffentli-
che Radtour von Gießen nach Wetzlar statt.
Dabei steht der Lahnpark als regional be-
deutsamer Natur-, Erholungs- und Freizeit-
raum im Zentrum. Eine Anmeldung bei der
Gießener Stadtradeln-Koordinatorin Katja
Bürckstümmer (radverkehr@giessen.de) ist
erforderlich bis zum 7. Juni, da die Teilneh-
merzahl begrenzt ist. Gestartet wird um
13.30 Uhr mit der Begrüßung durch Gie-
ßens Stadtrat Peter Neidel. Der Treffpunkt
wird bei Anmeldung bekannt gegeben.

Angefahren werden das Stadtumbauge-
biet Margarettenhütte, die Vogelbeobach-
tungsstelle im Naturschutzgebiet Lahnaue,
die Bootsausstiegstelle Dorlar sowie der
Haarplatz in Wetzlar. Die Tour endet gegen
ca. 16.30 Uhr mit der Verabschiedung durch
Wetzlars Oberbürgermeister Manfred Wag-
ner. Im Anschluss bietet sich im Biergarten
die Möglichkeit, die Radtour gemeinsam
ausklingen zu lassen oder individuell den
Heimweg per Rad oder Bahn anzutreten.
Veranstaltet wird die Tour von der Stadt
Gießen in Zusammenarbeit mit den weite-
ren Lahnpark-Kommunen Wetzlar, Heu-
chelheim und Lahnau sowie der Lahnpark
GmbH.

❯ Kurse, Seminare

Der TSV Klein-Linden bietet zwei neue
Kurse an, an denen auch Nicht-Vereinsmit-
glieder teilnehmen können:

Seniorenfitness – Mobil bleiben im Alter
lautet das Motto dieses Kurses, der ab so-
fort donnerstags von 15 bis 16 Uhr im Ver-
einszentrum an der Pfingstweide stattfin-
det. Der Kurs soll älteren Menschen und
Menschen mit Bewegungseinschränkungen
helfen, den Alltag besser zu bewältigen –
mit Gleichgewichts- und Geschicklich-
keitsübungen, Übungen für eine gute Koor-
dination sowie Gedächtnistraining.

Eltern-Kind-Turnen – Am Montag, 12. Ju-
ni, startet ein neuer Eltern-Kind-Turnkurs
für Jungs und Mädchen ab 1,5 Jahren und
ihre Mütter und/oderVäter. Der Kurs findet
immer montags von 10 bis 11.15 Uhr statt.

Anmeldung online auf der Homepage un-
ter www.tsvkleinlinden.de oder in der Ge-
schäftsstelle, Pfingstweide 14.

Partei ohne »Immunsystem«
Veranstaltungsreihe des Uni-Präsidenten endet vor 150 Zuhörern mit Diskussion über und ohne die AfD

Gießen (mö). Es sei wichtig, nicht nur
übereinander, sondern miteinander zu reden.
Das sagte am Donnerstagsabend der Lehr-
amtsstudent und bekannte Flüchtlingskri-
sen-Erklärer Ali Can vor etwa 150 Zuhörern
in der Uni-Aula. Dort ging es zum Abschluss
der Veranstaltungsreihe des Präsidenten
Prof. Joybrato Mukherjee über die »Autoritä-
re Welle im Westen« um die Alternative für
Deutschland. Can, der Journalist Justus Ben-
der von der Frankfurter Allgemeinen Zeitung
und Moderator Prof. Claus Leggewie redeten
über die AfD, aber nicht mit ihr. Und die et-
wa zehn Vertreter der Partei, die in den hin-
teren Reihen Platz genommen hatten, ver-
zichteten darauf, dies bei der anschließenden
Diskussion mit dem Publikum nachzuholen.

Dass die politische Wissenschaft die auf-
strebende Partei ernst nimmt, war schon dem
Titel zu entnehmen. An die Frage »Was will
die AfD?« schloss sich die Feststellung an:
»Eine Partei verändert Deutschland.« Um die
Frage zu beantworten, hatte der Veranstalter
den AfD-Experten der FAZ eingeladen, der
das »Phänomen aus nächster Nähe beobach-
tet«, wie Leggewie sagte und die Frage an-
schloss, wo die Partei momentan stehe. Ben-

der sagte, die AfD habe sich »in einem be-
achtlichen Maße radikalisiert«. Gleichzeitig
habe eine Professionalisierung stattgefun-
den; die AfD sei nicht mehr »in Stolper-
schritten unterwegs« und profitiere durch
Wahlerfolge von Geld aus der Parteienfinan-
zierung. Die AfD sei »autoritär« und »völ-
kisch« ausgerichtet und »nicht einfach eine
CDU, wie sie in den 80er Jahren war«.

Auf die noch hypothetische Frage Legge-

wies, was die AfD im Falle der Übernahme
von Regierungsverantwortung als erstes ma-
chen würde, sagte Bender, das würde »ähn-
lich wie bei Trump« laufen, zum Beispiel mit
einer »Abschiebeinitiative«. Zudem würde
eine AfD-geführte Regierung Koranschulen
schließen und im universitären Bereich gegen
Gender-Studien vorgehen sowie die Studie-
rendenausschüsse finanziell austrocknen.

Dass sich immer wieder radikale Kräfte in

der AfD durchsetzen, erklärte Bender mit
dem wiederholten Austausch von Mitglie-
dern, der die Partei nicht zur Ruhe kommen
lasse. Der AfD fehle ein »Immunsystem«, um
Leute wie Björn Höcke abzustoßen. Nach
Einschätzung von Bender wird es nicht zum
Parteiausschluss des Rechtsaußen aus Thü-
ringen kommen.

Ali Can, der durch seine Interviews bei Pe-
gida-Demos in Dresden bekannt wurde und
demnächst ein Buch veröffentlichen wird,
plädierte für eine »neue Dialogkultur«, um
eine noch tiefere Spaltung der Gesellschaft
zu verhindern. Leider stoße er mit seiner Ge-
sprächsbereitschaft gegenüber den »besorg-
ten Bürgern« bei »linken Freunden« auf we-
nigVerständnis: »Da höre ich oft: Was machst
du da? Warum bietest du denen eine Bühne?«

Zum Schlusswort der dreiteiligen Veran-
staltungsreihe bemühte Leggewie mit Blick
auf die Bundestagswahl seinen französischen
Hoffnungsträger Emmanuel Macron. Dessen
optimistischer Anspruch einer »Politik, die
Lust auf Zukunft macht«, müsse auch in
Deutschland formuliert werden. Von der AfD
erwartet das Leggewie freilich nicht. »In dem
Milieu hört man das eher selten.«Ali Can (v. l.), Claus Leggewie und Justus Bender diskutieren über die AfD. (Foto: mö)

Bis die Drumsticks splittern
Schon alsVierjähriger hat
Luca Kraft auf Kochtöpfen
getrommelt. Heute ist der
17-jährige Schüler einer der
besten Percussionisten seiner
Altersstufe. Aktuell bereitet er
sich auf den Bundesentscheid
Anfang Juni im Wettbewerb
Jugend musiziert vor.

Von Karola Schepp

Wer in Luca Krafts Jugendzimmer
kommt, muss vorsichtig sein. Allzu

leicht stößt man gegen glänzende Becken,
bauchige Trommeln oder andere Instrumen-
te, die auf engstem Raum neben dem Hoch-
bett beieinanderstehen. Und natürlich sollte
man Gehörschutz tragen, denn wenn der
17-Jährige am Schlagzeug loslegt, trifft ei-
nen die Lautstärke mit voller Wucht. »Es hat
sich aber noch nie ein Nachbar beschwert«,
sagt er mit einem Schmunzeln. Kein Wunder,
das Haus seiner Eltern liegt ja auch ein we-
nig abseits an einer kleinen Straße am Heu-
chelheimer Ortsrand.

Ein Blick in das Zimmer des Liebigschü-
lers und in den angrenzenden Raum, in dem
sein zweieinhalb Meter langes Marimbafon
steht, zeigt, dass hier einer mit unbändiger
Leidenschaft Musik macht. Wie ungewöhn-
lich weit diese Passion geht, wird klar, als
Luca von seinem Werdegang erzählt. Schon
als Elfjähriger wollte er auf das Musikgym-
nasium Schloss Belvedere in Weimar – und
zwar anders als manche der dortigen rund
120 Internatsschüler – komplett auf eigenen
Wunsch.

Seine Eltern Susanne und Andreas Kraft
erkannten, wie wichtig ihrem Sohn das war
und ließen ihn ziehen. Von der sechsten bis
zur neunten Klasse besuchte Luca das Inter-
nat, absolvierte das normale Schulprogramm
und zusätzlich die anspruchsvolle Musikaus-
bildung. »Eine sehr lehrreiche und interes-
sante Zeit. Es war der richtige Schritt«, resü-
miert er. »Aber die wenigsten halten das bis

zum Ende durch. Man schleppt sich irgend-
wann nur noch in den Übungsraum«, erin-
nert er sich. Neben dem obligatorischen Un-
terricht in Percussion und Klavier, in Gehör-
bildung, Musiktheorie und den Vorbereitun-
gen auf die halbjährlichen Prüfungen blieb
dem Pubertierenden keine Zeit für ein ande-
res Hobby. Aus dem Wollen wurde ein Müs-
sen. Und außerdem wollte Luca mit zuneh-
mendem Alter eigentlich viel lieber Drumset
und mehr Popularmusik spielen.

Und genau das kann der Teenager nach
seiner Rückkehr 2015 wieder mit voller Lei-
denschaft tun. Er spielt in der Big Band der
Liebigschule und feilt mit seiner Band Sand
of Blood am neuen Album. »Wir machen pro-
gressive metal«, erzählt der 17-Jährige. Pos-
ter von den Stones oder Johnny Cash in sei-
nem Zimmer offenbaren einen eher unge-
wöhnlichen Musikgeschmack für einen Jun-
gen seines Alters. »Ich mag nicht so den
Kram, der jetzt im Radio läuft, immer nur
die gleichen vier Akkorde«, kommentiert Lu-
ca, und hat schon Karten für das nächste
Konzert der Stones. Mit seinen Gitarristen-
Freunden Kristjan Iljencarevic und Samir
Kanse trifft er sich vorwiegend an den Wo-
chenenden zum Musikmachen. Und da kann
eine Session auch schon mal zehn Stunden
dauern.

»Im Prinzip übe ich heute mehr als in Wei-
mar«, gibt er zu. Aber Luca ist auch wieder
mit Leidenschaft bei der Sache, liebt es, mit
Klängen zu experimentieren, Songs für das
neue Album zu schreiben und einfach nur
am Schlagzeug zu sitzen und zu spielen. Da-
von zeugt auch eine Kiste voller zerborste-
ner, gesplitterter Drumsticks. »So alle zwei-

einhalb Monate muss ich mir ein Dutzend
neue kaufen«, sagt er. Und was passiert mit
den vielen kaputten Hölzern? »Die landen
schon mal im Kamin«, gibt Luca zu.

Sein Schlagzeug, das gut und gerne vier
Quadratmeter Fläche in seinem Zimmer be-
legt, hat sich der 17-Jährige, der mit fünf
Jahren den ersten Schlagzeugunterricht bei
Pierre Reinhardt in Wettenberg hatte und als
Achtjähriger an einem großen Schlagzeug
Platz nahm, von seinem Konfirmationsgeld
gekauft. Sechs Jahre hat er darauf gespart.
Sein Drumset wird er auch zum Bundesent-
scheid im Wettbewerb Jugend musiziert am
6. Juni in Paderborn mitnehmen – extra in
einem Kleintransporter, damit das komplette
Equipment bequem untergebracht werden
kann. Wenn er mit seinem Marimbafon auf
Reisen ist, wird das Instrument gar komplett
in seine Einzelteile zerlegt, passt dann aber
auch in den Kofferraum eines Kombis.

»Es muss alles ganz genau an seinem Ort
sein«, weiß der junge Musiker mit Rhythmus
im Blut aus Erfahrung, schließlich hat er
schon mit seinem Instrument beim Regional-
und Landeswettbewerb hohe Punktzahlen
und Weiterleitungen zum nächsten Wettbe-
werb erzielt. Doch ein Sieg ist für ihn nicht
oberstes Ziel. »Mir geht es um den Spaß: Ich
will wissen, wie mich eine fremde Jury beur-
teilt, neue Leute kennenlernen und sehen,
wie gut andere in meinem Alter sind.« Doch
von Aufregung ist dabei keine Spur: »Ich
mache mich nicht verrückt.« Und auch in
Sachen Berufsplan ist Luca ganz entspannt.
Einen Job in einem Orchester will er nicht:
»Da macht man entweder drei Triangelschlä-
ge oder man rennt ständig zwischen den In-
strumenten hin und her.« Bei der Musik will
er aber bleiben, er hofft, mit seiner Band
durchzustarten und will nach dem Abi ein
Tonmeisterstudium in Detmold aufnehmen –
und natürlich weiter Schlagzeug spielen.

Musikgymnasium

Am staatlichen Musikgymnasium Schloss
Belvedere Weimar leben und lernen etwa 120
musikalisch besonders begabte Schüler ab
Klasse 5, die nach bestandener Eignungsprü-
fung eine umfassende musikalische Förde-
rung durch die Hochschule für Musik Franz
Liszt Weimar erfahren. Bei hohem musikali-
schen Leistungsanspruch führt das Gymna-
sium bis zur Allgemeinen Hochschulreife.

“Alle zweieinhalb Monate
muss ich mir ein Dutzend
neue Drumsticks kaufen„

Luca Kraft

Ob am Marimbafon oder am Schlagzeug – Luca Kraft spielt mit Leidenschaft und großem Können. (Foto: Schepp)


